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Pfingsten Johannes 16, 5 - 15 15.05.2005

Der Geist Gottes begeistert

5 Jetzt aber gehe ich hin zu dem, der mich gesandt hat; und niemand von euch fragt
mich: Wo gehst du hin? 6 Doch weil ich das zu euch geredet habe, ist euer Herz voll
Trauer. 7 Aber ich sage euch die Wahrheit: Es ist gut für euch, daß ich weggehe.
Denn wenn ich nicht weggehe, kommt der Tröster nicht zu euch. Wenn ich aber
gehe, will ich ihn zu euch senden. 8 Und wenn er kommt, wird er der Welt die Augen
auftun über die Sünde und über die Gerechtigkeit und über das Gericht; 9 über die
Sünde: daß sie nicht an mich glauben; 10 über die Gerechtigkeit: daß ich zum Vater
gehe und ihr mich hinfort nicht seht; 11 über das Gericht: daß der Fürst dieser Welt
gerichtet ist. 12 Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht
ertragen. 13 Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, wird er euch in
alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich selber reden; sondern was er hören
wird, das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkündigen. 14 Er wird
mich verherrlichen; denn von dem Meinen wird er's nehmen und euch verkündigen.
15 Alles, was der Vater hat, das ist mein. Darum habe ich gesagt: Er wird's von dem
Meinen nehmen und euch verkündigen.

Heute ist ein großer Festtag der Kirche. Die wenigsten wissen noch davon. Es ist die Feier des

größten Geschenks, das Gott uns macht: Er gibt uns Anteil an seinem Geist. Er “gießt“ seinen Geist

über uns aus. Wir Christen sind von Gott „begeistete“, darum auch von Gott „begeisterte“

Menschen! Wenn wir doch so leben würden! Wenn man davon doch mehr merken würde!

Wir haben ja schon Schwierigkeiten mit dem Inhalt des Pfingstfestes. Ja, Weihnachten, das ist

ganz einfach, da geht es um Maria und Josef und das Christuskind. Auch Ostern mit Karfreitag sind

unter Christen noch vorstellbar: Tod und Auferstehung Jesu eben. Himmelfahrt, da wird es schon

schwieriger. Und Pfingsten gar? Da weiß niemand so recht, was da denn gefeiert wird. Dabei ist das

Fest der Ausgießung des heiligen Geistes doch die Zusammenfassung, die Zuspitzung, der

Höhepunkt all dessen, was Gott für uns in der Christusgeschichte getan hat: Gott gibt uns Anteil an

sich selber. Gott verheißt und schenkt uns seinen Geist.

Der Geist Gottes aber ist zu allererst der Geist Jesu Christi selber. Es ist Geist von seinem Geist,

Leben von seinem Leben, Wahrheit von seiner Wahrheit, Freiheit von seiner Freiheit, Gerechtigkeit

von seiner Gerechtigkeit. Es ist der Geist des Lebens und Sterbens und Auferstehens Jesu Christi,

der Geist seiner Liebe und Ohnmacht, seiner Versöhnung und seines Gehorsams, seines Rechtes

und unserer Rechtfertigung.

Darum ist der Geist Gottes auch der Geist der Gerechtigkeit und des Reiches Gottes. Dieser Geist

bringt Erkenntnis der Wahrheit und führt in alle Wahrheit. Er tröstet über die Leiden dieser Zeit
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hinweg. Er stärkt und kräftigt die müden Seelen, richtet uns auf, hilft unserer Schwachheit auf. Er

schenkt die herrliche Freiheit der Kinder Gottes, ist der Geist der Versöhnung und des Heils. Dieser

Geist ist zugleich die Vollendung des Gerichtes: der Fürst dieser Welt ist schon gerichtet, sein

endgültiges Urteil schon gesprochen. Das heißt nicht, daß er schon besiegt und kraftlos wäre. Wir

merken aller Orten, wie mächtig das Böse unter uns immer noch und immer wieder ist. Aber

letztlich wird es nicht den Sieg davontragen. Denn der Sieg gehört Gott, wenn er alles in allem sein

wird.

Der Geist Gottes ist die Wahrheit über die Welt und alles Leben, ist darum in aller Welt und in

allem Lebendigen am Werk. Es ist der Geist der Einheit in der Vielfalt, der Versöhnung über alle

Unterschiede hinweg, der Freiheit trotz Ketten und Gefängnissen, des Lebens angesichts des Todes.

Dieser Geist ist es, der den Menschen zum Ebenbild Gottes macht und so zu seiner Wahrheit führt.

Die Wahrheit aber macht frei und stellt unsere Füße in einen weiten Raum! Wo der Geist ist, da

weht der freie Wind der Öffnung, des Aufbruchs, des Neuanfangs, der Veränderung, der Weite, der

Schönheit und der Herrlichkeit der Schöpfung Gottes!

Dieser Geist bringt auch unsere in Gesetzen und althergebrachten Formen erstarrte Kirche zum

Erzittern, zu einem Erzittern, das Bewegung und Veränderung bedeutet. Wir gehen in diesen Tagen

mit mancherlei Erwartung auf den Kirchtag in Hannover zu. Vom Aufbruch der früheren Jahre ist

auf den letzten Kirchentagen nicht mehr viel zu spüren gewesen, aber doch von der Sehnsucht nach

Wahrheit, Echtheit, Überzeugendem, Zukunftsweisendem. Es ist die Sehnsucht nach dem Wirken

des Geistes Gottes. Diese Sehnsucht brauchen wir als Stachel, damit wir wieder lebendiger werden

und Gottes und seines Geistes gewiß!

Ich komme gerade von einer Reise aus den Vereinigten Staaten. Noch am vorigen Sonntag

konnte ich in einer kleinen Stadt weit im Westen erleben, wie die Menschen dort am Sonntag

fröhlich und festlich in ihre Kirchen und Gemeindehäuser gehen; es gibt davon ja viele und sehr

unterschiedliche. Ich habe erkannt, dass diese Vielfalt Reichtum sein kann. Die Gottesdienste, das

war zu sehen und zu spüren, sind dort am Sonntag wirklich die „gesellschaftlichen“ Ereignisse der

Stadt; die Fröhlichkeit und Herzlichkeit des Geistes Gottes wehte spürbar durch die Stadt. Davon

können wir etwas brauchen; darum laßt uns wetteifern!

Gott ist Geist; er hat nicht nur Geist, es ist Geist. Mit seinem Geist schenkt er uns nicht  weniger

als sich selber. So sind wir nun Geschöpfe nach seinem Bild. jeder getaufte Christ darf dies als

Auszeichnung wissen und leben: Wir sind zum Ebenbild Gottes berufen! Wir sind Kinder seines

Geistes und als solche Stellvertreter Christi auf Erden.

Es ist schön und darf uns Deutsche mit Stolz erfüllen, daß der neue Papst Benedikt XVI. der
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deutsche Kardinal Ratzinger ist. Es kann dadurch für uns Deutsche einiges Gute in Bewegung

kommen. Nur unfehlbar ist er  nicht, - nur der Stellvertreter Christi auf Erden ist er nicht bzw. nur

soweit, wie wir alle als Christen dazu berufen sind!

Der Geist Gottes ist die Wahrheit über die Welt und über uns; über Christus und das Gericht;

über das Gericht Gottes, das uns freispricht, und die Gerechtigkeit Gottes, die nun für uns alle gilt.

Darum: Wo der Geist Gottes ist, da ist Freiheit. Es ist die Freiheit der Geschöpfe, recht

geschöpflich leben zu können, als Menschen menschlich zu sein, Spiegel des Angesichtes Gottes

auf Erden, im Frieden mit Gott und der Welt und uns selbst. Die Psychiater können wir nach Hause

schicken!

Der Geist Gottes weht, wo er will. Er läßt sich nicht einfangen und für unsere eigenwilligen

Zwecke dienstbar machen. Der Geist Gottes ist uns nicht verfügbar, er ist sein eigener Herr und

weht und wirkt, wo er will, überraschend, weit, offen, immer wieder neu, immer wieder anders,

immer wieder uns selbst überwindend. Er stößt Türen auf, die wir verschlossen haben, öffnet Wege,

die wir verschüttet haben, zeigt Möglichkeiten auf, die wir für unmöglich erklärt haben. Der Geist

Gottes ist darum das Leben schlechthin: Licht, Wärme und Freude. Er ist die Gegenwart des

Reiches Gottes.

So ist Pfingsten das Fest der Freude alles Lebendigen, das durch den Geist belebt wird, weil in

allem Lebendigen das Göttliche wirkt und anwesend ist. In diesem lebenschaffenden Geist Gottes

leben und weben und sind wir. Er zeigt der Welt ihre Hoheit und ihr Ziel; er bringt den Menschen

zur Freiheit und zur Vollendung; er versöhnt alles mit allem, bis Gott selbst alles in allem ist. Aus

dieser Fülle heraus kann uns der Geist über unsere Grenzen hinausführen.

In den letzten Tagen und Wochen wurde in vielen Veranstaltungen und Ereignissen, mit Hilfe

zahlloser Fernseh- und Radiobeiträge des 60. Jahrestages des Kriegsendes, gemeint ist des Endes

des 2. Weltkrieges, gedacht. Wiederholt wurde betont, angesichts der deutschen Verbrechen und

der Einmaligkeit des jüdischen Holocausts dürfe es keinen „Schlußstrich“ geben. Selbst

Bundespräsident Köhler hat in seiner ansonsten sehr guten Rede zum 60. Jahrestag diesen

Gedanken vertreten.

Ich halte ihn für einen zutiefst unchristlichen Gedanken. Gott hat schon längst seinen

„Schlußstrich“ unter unserer Sünde und Gottlosigkeit gezogen, die größer ist als sogar die

Verbrechen der Nazis, weil es die Sünde und Bosheit der ganzen Welt ist. Wo Gott in Jesus

Christus durch seinen Geist Vergangenheit beendet und Zukunft eröffnet, da dürfen auch wir

Menschen das Kapitel unserer Schuld zumachen und, von Gott aufgerichtet, mit frohem Mut in die

Zukunft schauen. Das gilt auch für uns Deutsche. Unsere Geschichte begann lange vor 1939 und
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endet nicht 1945. Gottes Geist führt auch uns auf neue Wege in die Weite der Welt und der Vielfalt

der Nationen. Die Verbrechen bleiben und müssen erinnert werden, aber die Schuld wird von Gott

vergeben. Im Glauben daran dürfen wir Christen in Deutschland auch dieses Pfingsten 2005

fröhlich und zuversichtlich feiern in der Gewißheit, daß Gottes Geist auch über uns die Wahrheit ist

und zur Freiheit führt.

Der Geist Gottes bringt die Einheit in der Vielfalt des Gotteslobes. Vom Geist entzündet fallen

wir in den Lobgesang der ganzen Christenheit mit ein und rühmen mit der ganzen Schöpfung und

allen Himmeln die Wahrheit und die Ehre Gottes!

Amen.
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